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Kulisfenvolltlk. 
Berwaltungseinteilung und ParteipoititLk. 

LI Mmnbor, 19. Novem-ber. 

Im Grunde geM»nien swn^ die gc^en-
wärttge Negierung schon zu Anbeginn ihrer 
Tätisskeit mrf tonernien Mßen. Sie brachte 
cs lediglich mit Hilse der D^omijets, die si<: 
durch Einschüchterungen und durch Konzes-
slonen gewann, zustande, sich mn Leben zu 
erhalten. Ein vci-'ständlicher Opportunismus 
führte die deutschen Minder^eitÄzertreter in 
die Regierungsmehvh.cit. Sie standen eben 
vor der Wahl: Entweder mit der Regierung 
sÄr >die völkischen ,wirtschaftlichen und kul­
turellen Interessen, oder aber gHgen die Ra-
drkalen ml>d somit gegen die eigenisten Be-
stvebungen. Mese Jnteresseî gemeinschaft ist 
unrso tragischer, als die Deutschen sich nun 
durch die Abtretung Zontboljas, eines über­
wiegend deutschen Stä-dtchens, an Rumänien 
in ein« Lage versetzt fehlen, aus der es ein 
Entrinne« schlechthw nicht mehr geben hinn 
Es sei denn, daß sie, wie der jugoslawische 
Blätterwald zu säuseln weiß, der Regierung 
die Treue kündigen sollten. Die neuerliche 
Erkr-ankuny des Herrn Nikola PaSio ist wie­
der ein Schwächebeweis der Regierung: im-
mer, wenn politische Kmn-plikationen eintre­
ten, «moLdet sich der Premierminister krank, 

Blätter !^schäftigen sich mit seinem Ka-
tarrh und so gc!winnt er Zeit, um die newö 
sen Wogen »der attuellen politischlen Ereig^ 

verebben zu lassen. So werden am Val-
^Lan RegienlngÄrisen gelöst. Meister Mac-
P.avelli hätte zu Nikola Pa8i6, seinem gro­
ßen SMler, w die Lchre gehen sollen , » ^ 

Viel Humbug wivL in der letzten Zeit mit 
ber sogenannten Verwaltungseinteilung des 
Staates getrieben. Von Zeit zu Zelit taucht 
in Beograd d'as Gespenst der Parzellierung 
Kroatiens und Sloweniens auf, -̂ mit die 
«lpositionellen Gentüter <rus dör Lethargie 
bes verzück noch London gerichteten Blickes 
wachgerüt-telt werden. Man muß sich, um die 
AnsMÄssigkei-t der Regierung in aller N-ackt-
heit KU sehen, einlge Tatsachen ins Gedächt­
nis zurückrufen, vor allem die Uebergangs. 
bestimmungen ^r Bidvvdaniverfassung. 

Der Tevnrin, an dem diese Bestimmungen 
kk bezug auf die Verwaltungseinteilung des 
Maates zur Durchführung gel<mgen und be 
endigt werden sollen, fft schon längst verstri-
chen, d!och tonnte die Regierung mit Rücksicht 
tauf Re politische MWimnrung in den nicht-
^erbtschen ÄmdeSteiilen nicht Vie nötige 
Energie zvsanmrenraffen, um das Werk in 
7»  ̂ Wirklichkeit «mzvlsetzei». Man beließ di« 
Provinzverwaltungen noch immer in Wirk-
'samikeit un»d entschloß sich erst vor kurzem 
M? Ernennung d  ̂ Obergespane. In Slo­
wenien mrd in Kroatien h!»b  ̂ wir das ty-
pische Beispiel einer KlMera?nlficht über die 
Berfassnng: 'dke vber^spane amtieren ohne 
KreiSdagung und mit erweitevter Kompe­
tenz, obzwar die gleichzeitig erforderliche Li-
yutdatton der Provinzverwattungen nicht 
dekretiert worden war. 

Wie unklar i>ie Politik der Regievung im 
Hinblick auf die V<^Maltungseint l̂u'Ng des 
lÄa-ates ist, beweist auch der Umstand, daß 
t>kie Fü'hrer der Ra^d^alen noch vor kurzem 
ihr Desinteressement an dieser Frage aus-
^sprochen hatten. Nun wurde aber diese 
^age von neuem in i>en Vordergnmd d^ 
Interesses gerückt. Aus eine Protoftinterven.-
tion der Abgeordneten Dr. Knlovec und 
Dr. .Hohmec hin gab Innenminister Milor-z-d 
DlvjiöiS die lakonische Antwort, er müsse 
nach der Ver^ssung untd n-ach dem Geset-^e 
Verfahren, wesh'nlb dte genannten Abgeord-

'Sreten nnt ihren VorstellumZm im Umecht 
sich befänden. . . . > 

Es ist als Mnllich sicher anzunehmen, da^ 
Regierung.mit diesem MlnMer ein be-

stinrltztes Zieles AiW M 

Große Vroteftverfammlung in ^omdoya. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

, ZM. Zombolja, 19. Novenrbcr. Gestern^tor Kraft, die sich, nachdem sie d'as Historiati 
wurden hier und in dier Umgebung mehrere î der Verhandlungen über Äimbolja geschil--^ 
große Meetings in deueu alle/ dert hatten, von ihren Konational̂ 'n verab-z 
Redner gegen die Abtretung Z^omboljas an^schiedeten. .'̂ ^cute begibt sich eine Deputation 
Rumänien protestierten. In ^.ombolsa selbst^ nach um zum letztenmal gegen die 
sprachen die Abgeordneten Neuner uud Dok-^Abtretung ^oiuboljas zu protestieren. 

Stresemann ltber die gegenwSriige Lage. 
(Telegramm der „Marburg:?? Zeitung".) 

WKW. Berlin, 18. November. (Wolfs.) In 
der heutigen Sitzung des Zentralvorstandcs 
der Deutschen Volkspartei erklärte Reichs­
kanzler Dr. Str-esemann: Die diplomatische 
Entwicklung, au chwenn sie sich praktisch erst 
in s îäterer Zeit auswirken könne, gebe kein 
Recht, von einem politischen Mißerfolg zu 
spreckMi .Alle Maßnahmen politischer und 
diplomatischer Natur haben doch dazu beige-
tragen, daß eine Lage für Frankreich einge­
treten ist, die dieses Land auf die Dauer nicht 
so wir dtragen können, wie bisher. Bezüglich 
der Kabinettsfrage erklärte der Rcichskanz^ 
ler, wenn das gegenwärtige Kabinett keine 
Mehrheit finde, werde die Frage akut wer­
den, ob der Reichstag aufgetöst werden oder 
ein Direktorium kommen soll, das sich unter 
Ausschalwng der Parteien auf die Wirtschaft-
lichen Verbände stützt. Vor dem zweiten We­
ge warne er. Käme eine Diktatur, so würde 
Deutschland die außenpolitische Belastung, 
die daraus envachfc, nicht tragen können. 
Hinsichtlich der Ruckk<'hr des Kronprinzen 
sagte der Reichslkanzler: Man werde voraus-

sichtlich die Forderung stellen, den Kronprin­
zen Lu'?.;uliefertt, und er werde diese Forde-
rung ablehnen. Was die Verhandlungen 
über einen ausländischen Kredit anlange, so 
können diese nur dann zu einem Erfolge 
führen, uienn Deutschland von inneren Wir­
ren srei sei. Schließlich erklärte der Reichs-
kanzler, die Regierung werde die Voraus-
setzung '̂n für Mehrleistungen und Mchrpro-
duktion schaffen, 

VertrqueaskundgxSnk,g für den Reichskanz­
ler. 

MM. Verlin, 18. Nrwember. (Wolfs.) 
Der Zentralvorstand der Deutschen Volks-
Partei hat heute mit 206 gegen 11 Stimmen 
eine Entschließung angenommen, worin in 
Uebereinstimmung mit der Reichsregierung 
ausgesprochen wird, daß der tatasächliche 
Zusamndenhang des besetzten Gebietes mit 
dem Reickie und mit den Ländern unverän­
dert bleib î muß. Weiters wird dem Reichs-
kanzler Dr. Streseniann das volle Vertrauen 
ausgesprochen. 

Ein Manifest der englischen Arbetiervariet. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Lonidon, 1 .̂ November. (Wolff.) 
In dem vor der englischen Arbeiterpartei 
verossentlichten Manifest an die Nation heißt 
es n. a.: Die Arbeiterpartei tritt ein sür eine 
Politik internationalen Zusammenarbeit^ms 
durch einen verstärkten und vergrößerten 
Bölkei'bund, für die Regelung von Streit­
fragen durch u^werföhnliche schiedsgerichtli­

che Entscheidungen, die sofortige Einberu-
fung einer internationalen Konferenz durch 
die britische Regierung, an der Deutschland 
auf Grund der Gleichberechtigung teilneh­
men würde, zu einer Verhandlung übor die 
RVision des Veriailsor Vertrages und siir 
die Wiederaufnahme freier wirtschaftlicher 
und Politischer B^ziehnngen zu Rußland. 

»ombenfund vor der französischen Sesandtfchaft in 

Budapest. 
(Telegramm„Marburger Zeikung".) 

WKB. Buidapest, 19 .November. Der fran-
zösisckie Geschäftsträger in Budapest hat ei­
nem Berichterstatter des Uugarbüro gegen-
über erklärt, die französische Gesandtschaft 
lege dem Bombenfunde vor dem Gesandt-
schcrftspalais keine Wichtigkeit bei. Es handle 
sich offenbar pul den Anschlag eines Jrsinni-

gen oder eines Fanatikei's. Die Vertreter der 
ungarisckM Regierung und der Polizei hät­
ten bereits auf der Gesandtschaft vorgespro-
chen und ihrem Bedauern über den Vorfall 
Ausdruck gegeben. Die französische Gesandt­
schaft betrachtet dabei die Angelegeut>eit ih-
rerseits als vollloulme» erledigt^ 

Televvonifche Nachrichten. '̂Hrosch°r«.reiinqunk, ms 
gau^^n Staate einzuberufen, was einstimmig 

Die Noaeinteikmg der Beamten. 

ZM. Boograd, 19. Novenrber. Gefte'rn 
vormittags wurde in Veograd die Versamnl-
lung der Beograder Sektion der Prosessoren-
Vereinigung abgehalten, welche in sehr leb-
haster ^batte über die neue Einteilung der-
Beamten und über die Professorenfrage ver-
handelte. Die Versammlung wurde vom 
Presidenten Herrn Savezî  eröffnet, der das 
Elend der Professoren schilderte, die durch 
das neue Gesetz nichts gewonnen haben. Un­
ter. anderen: beantragte zum Schlüsse ein 
Professor, dringend einen auß '̂rordentlichen! 

stimmten r mganzen i1<;0 Mitglieder, dvSo» 
lstir die Liste des jngoslawisch-denwtratî sch. 
akademischen Klubs und der nationalistischeke 
fugend ^^02, fiir die Liste des ökonomischen 
Blocks (JanoZil̂  und Triglav) 239, für die 
tterikale Liste 115, für die radikale 8î  SO 
'Stimmen. Infolgedessen erl̂ ielt die jugosla­
wische Liste den Präsidenten, den ersten mr!>' 
zweiten Kassier, drei Ausschußmitglieder, ^ 
zwei Stellvertreter, ein Mitglied des Revî  
siousausschusses und ein Mitglied des Ehren» 
gerichtes. Die übrigen Funktionen verteilen 
sich auf die übrigen Listen. Nach der Verkün^ 
digung des Wahlresulta^es versuchte die aka. 
gemische Jugend Manifestationen zu veranW 
stalten, aber die Polî '̂i bat dies verhindert̂ ! 
Es kam zu kleineren Zusanî menstüßen. 

^ .1 
I 

Ein Protest GriccheiilanhS. ' j 

SltlM, 18 .Novenrber. (HaSa ĵî  
Griechimland hat bei den SignatarmSchtei«i 
des Lansanner Vertrages gegen die BehcÄ-
tungen der türkischen Note über die B« 
handllung der Muselmanen Protest orhobem' 

Vemiihlmgen zur Vildung einer SkcheitS  ̂
froint der liberaten Parteien iv Griechjenq 

lmrd. i 
WKV. Athen, 19. Noöe.mber. 

Präsident Gonatas erklärt?e, die Regierunttz 
bemühe sich, die Einheitssront der libem-lett 
Part '̂ien und die Mitarbeit der Anhänget 
Veniselos unter republikanischem Banner z« 
sichern. Die Mehrzahl der ^rsouen, die dek 
Teilnahme an dem Anfruhr verdächtigt wor^ 
den tvaren, ist in Freiheit gese^t wor.den« « 

Hitlerlo:rte in Innsbruck ermittelt. ! 
M.M. Innsbruck, 18. Nevomber. Wie Vis 

Blatte rmelden, wurden von der hiesigen Po^ 
lizei drei am Putsch in München beteiligt gv« 
wes<'ne Fubrer der . '̂»itlertruppe in Jnns^ 
brück erniittelt. Den: Vernehulen nach mer<« 
den sie ausg^wiesell iverden. Hailptmann vmt 
Göhring, der Adsutant 5)itlers, liegt schweb 
krank ini Jnnsbrucker Spital. 

Kurze Nachrschten. 

ZM. Veograd, 19. Novenlber. Der 
nliirist'l̂ i? General Pe î<; wnrde gestern vm'.« 
nnttags vom König in Airdienz empfangen! 
und rl'ferierte über verschiedene Militäran-
gelegen'lieitezl. - -

ZM. Veograd, 19. Novcmrber. Pnnzesfin 
Jelena reiste gestern mit dem Simplonexi 
Mß nach Wien ab. 

angenommen wnrde. Es wird die Zentrale 
der Vereinigung im Einvernehn>en mit den 
einzelnen Sektionen den Tag der Zusam-
menkunft des Kongresses bestimmen. 

Das Wahlerg>öbm's fiir den ttntersttttzungs-
verein der Zagrcber Universität. 

ZM. Zagreb, 19. November. Gestern wur­
den die Wahlen rn den akademischen Unter-
stützimgsverein anf der hiesigen Universität 
durchgefüihrt. Nach der durchgl'führten Ab-
stimmten im ganzen 11<>9 Mitglieder, davon 
das Resirlbat der Wahlen verl-autbart. Es 

-delt sich höchstwahrscheinlich dariim, die durch 
den Mißmut der Deutschen gelockerte 
gierungSmehrheit mit den Maiiuvu der 
wenischen Volkspartei zu f^^stigen. Die Droh­
ung mit der Parzellierung soll ihre Wir-
kimg tun, so denkt Herr Pa- ît-. Deshalb auch 
die. MküMtZunPin der Rcckeruua, da^ Ver^. 

fassttirgS^vcr? trotz aller Verspätungen ins 
Leben uinzuscheu. Es ist sraglicl,. ob 'der 
Parteipolitiker Dr. Koro^ auf diesen Trick 
der Regiernug hereinfallen wird. Wahr­
scheinlich wird das Kulisseuspiel niit 
Verwaltungs-einieilung deS Staate^.- wieder 
in ^aller KlöMc ît 

ZM. Veograd, 19. Nivl̂ eniber. Ter Parli». 
meutsprä'sident Ljuba Iovanoviä besuchte 
den kranken Minisherprüsidenten PaKi<< « 
seiner Wohnung. 

Z?s?. Veograd, 19. November. SonntaA 
den 2s). d. wird in Beograd ein Kongreg 
der Rirbter aus dem ganzen Stc^e abgehackt 
teil werden. 

Bvrfk. 

Zürich, 19. Nov. s(?igl?nbericht.) Schluß.« 
kurse: Paris London 2-1.84, Beograt 
k'47, Prag 10.70, Mailand 2^.25^, Nnvyort 
578.7^, Wien 0.00815, gest. Krone 0.0081S^ 

Zagreb, 19. N»v. (Eigenbericht.) Scheuß« 
kurse: Paris 4.75 bis '̂.80, Schweiz ,5.7« 
b'L 15.75, London L87 bis AX), Wien 0.1^ 
bis Prag 2.01 bis 2.W. Maî n^ 
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Strandgut. 
Roman von Horst von Werthera. 

Urheberschatz durch Stuttgarter Romanzen-
träte E. Aäevmann, Stuttgart. 

ZK (Nachdruck verboten.) 
M»nß gewiss! Vnd Gott gebe, wie Sie sa­

ge«, em Wenjch sich dort befände, der nur 
daM verhelfen könnte, meine Vergangenheit 
zv ergründen. Es gibt nichts in der Welt, 
was ich schnillcher wünschen würde, denn 
üwduvch wäre Mew vielleicht erreichbar für 
mich. Alle Aufrufe und Bekanntmachungen, 
d^e der gute Wernlein in den Tagesblättern 
Veröffentlichen ließ, Rieben erfÄgloS . . . 
aber jetzt noch viel mehr als frü'her ist es ei­
ne Leh?nsfr<hsc Dr «mich, meine Identität zu 
ermitteln, darum will ich Ihren Antrag mit 
der innigste» Dankbarkeit annehme!:!" 

!T. Kaipitet. 
^Dagmar, ich möchte dich fragen, l/b du 

dmnli einverstanden wärest, daß wir schon 
jetzt heiraten?" 

»So piMich??" 
Dagmar W<ste Vhren VerMiten e t̂eiuirt 

vnid etwas verwirrt an. Hlvgo war zum 
ssrNMn? k»aggw<sien und nach der Mahlzeit 
HMe stch daS Brmtkpaar in den Park bege-
Vsn. 

?r> ^k l̂ich?  ̂ wiederholt Dagniar. 
„WeHmN? Am- einer Woche sagtest du mir, 
e^^ot d« «muchgLich  ̂ vo  ̂ Aî ujt Schutt­

gart zu überzfiedeln, und es wäre am besten, 
die Hochzeit für den Juli festzusetzen/ 

chweiß . . . Ich weiß!" unterbrach sie 
Hugo ungeduldig. „Aber ich finde eigentlich 
— ich meine ... ich «sehe nicht ein, weshalb 
wir nickst früher, noch ehe ich nach Stuttgart 
gehe, heiraten sollten. Es hindert uns gar 
nichts daran, unser neues Heim Per zu grün 
den; ich habe das Gefühl, daß es sogar bes­
ser wäre." 

Er sprach mit einer besonderen Hast und 
vermied es, Dagmars erstaunen Blicken M 
begegnen. Das junge Mä>dck>en bemerkte, daß 
''eine Züge plötzlich einen seltsamen, starren 
Ausdruck annahmen. Seine Stimme und 
sein Benehmen, vor allem aber der starre 
Blick beunruhigten sie. 

„Was dir?" fragte sie zürtlich, „wa-
rnm sprichst dil so sonderbar? . . . Was ist 
geschehen?" 

„Was soll geschehen sein?" fragte er un­
wirsch und entzog sich ihrer Berührung, 
„nichts, gar nicht?! Ich dachte nur, es sei 
keine Veranlassung, länger zn warten, und 
möchte unseren Hochzeitstag bestimmen. ES 
ist doch sehr begreiflich, daß ich den Wunsch 
habe, die Sache zu be schleim igen", fuhr er 
hartnäckig und mit eirwr Verlegenheit fort, 
die Dagmar nicht entging. 

„Ich h<rbe ja mrch gelviß den Wunsch", 
sagte sie mit einem leiten Senszer, „aiber 
wir dürfen nicht selbst'uchtig sein, ^siebter, 
wir Mjjep M Kjelds M Rai­

mund Rücksicht nehmen . ,. und auch auf 
Marie." i 

,Auf Marie?" fragte Brenner heftig, 
„v>as hat sie «damit zu schaffen?" Er sprach 
mit so ungewohnter Härte, daß Dagmar ihn 
fprachlos anstarrte. ,Hch wollte dich durch­
aus nicht beunruhigen", sagte er rasch, „ich 
verstehe nur nicht ..." 

,Hch erwähnte Marie", warf Dagmar ein, 
„weil unsere Heirat nicht ohne Einfluß auf 
ihr Dasein bleiben wird und ich es daher 
natürlich fand, darüber zu sprechen." j 

„Inwiefern wird sie von unserer Heirat 
berührt?" fragte Hugo, durch Dagmars er-
staunten Blick aufs neue erregt. 

j „Wenn ich Hoheneck verlasse, wird' sie 
i nvehr zu tun haben. Sic äußerte sich wieder­
holt, daß sie den alten Leuten eine Tochter 
sein, mich ersehn wolle. Sic wird der Tan-

l te vorlesen und mit dem Onkel spazieren ge­
hen, die Wirtschaft beaufsichtigen, 'die Blu-
men Pflegen, kurz, alle die kleinen Pflichten 

, udernehmen, die ich hatte. Meine Beiheira-' 
tung wird also jedenfalls eine grosse Verän­
derung für sie bedeu-teu; daran ist nicht .zu 
ztveiseln, imd ich kann leine Pläne marlon, 
ohne RiuHcht auf sie zu nehmen. Du siehst 

! ein, daß es für sie vou Bedeutung ist — nicht 
jwahr?" j 
j „Nun sa", sagte er zögernd, und seine 
l Stimme klang grämlich, „aber trotzdem 
machte ich die Heirat beschleunigen. Dagmar, 
bijt hu Lieb.?/ 

,Zch weiß nicht", antwortete sie leise, „ich 
kann mich nicht so in aller Eile entschließ 
ßen, so gern ich ja sagen möchte. Wir Kür. 
fen nicht selbstsüchtig sein, da es sich um 
ser Glück handelt, — meinst du nicht auch, 
Hugo? Uird eben, weil ich so gern ja sagen 
Möchte, bin ich noch unschlüssig. ES wave ja 
um so viel leichter für mich, deinem Wunsch 
beizustimmen und nicht zu widersprechen", 
sagte sie sanft. Während sie sprach, blickte sie 
ihn schüchtern an, aber er hatte sich abge­
wendet und betrachtete die blühenden N<n» 
zissen. Sie sehnte sich darnach, ihn noch ein, 
mal zu fragen, ob ihm etwas zugestoßen sei> 
was sein verändertes Benehmen erklären 
konnte, aber ihr Zartgefühl gebot ihr Schwei 
gen. 

„Ich will nvich mit Tante Hibda darüber 
besprechen", sagte sie mich einem Augenblick 
der Ueber legung. „Wenn ich es wohl ül>er. 
'leqt tnn'd mit Tante Hilda lernten habe, 
nx'rde ich dir meimm Entschluß mitteilen." 

Es lag eine stolze Würde in ihren Worten 
und in ihrem Benennen, aber Hugo fuhr 
ungeduldig fort: 

„Laß mich niM zu lange auf deine Ank 
wort warten; »venu du mich liebst, wirst du 
meiueu Wunsch erfüllen, da kein stichbälliger 
Grund vorhanden ist, .zu zö '̂rn." Er zog 
sie nrit ungestümer Heftî eit in seine Arme, 
drängle sie aber wieder von sich, ohne ihr 
einen Kuß zu Rüttle Röte bedeckte 
It̂ ne Ätiul. 

Am Wege zur Gesundung.! 
VoS geschieht in Deutschland? Die And-

V«t ans diese, die europäische Welt bewe-
oenbe Frage kann Tvie fvlgt beantwortet wer­
ken. Jnibe t̂en Gebiet wühlt der ^epara-
A^mns, in Mitteldeutschland, dein Sitz des 
nationalen Gedankens, wevden krieg«*rische 
Vovbereitungen getroffen. Aus allen Teilen 

Reiches melden sich Freiwillige, nativ-
nate Verbünde werden gebildet imd die; 
Grohmlg rielTdet sich gegen Berlin, gegen die' 
Keichsregiernng. Und Berlin, da,; seit dem  ̂
Zmannnenbrikch nur nrit Mitteln der Poli-
tischen Defensive das Auslangen zu finden 
suchte, trifft Abwehrmaßidcchmen gegen jeden 
Einbruch. 

Kann 5e4 dt̂ sen S-trOmllngen von einer 
Aerfiplrtternng Deutschlands gesprochen wer­
den? Wohl stellten manckv Zeitungsberichte 
Äen Zerfall Deutschlands m Aufsicht, aber 
wahrscheinlich nur unter ber falschen Vor-; 
onHeyung. daß auch die von B^weru aus-' 
gehende Bewegung separatistische Ziele oer-' 
t°lM. j 

Wenn dir setzten Berichte Mrefsen, imd 
eA gtk»t keinen Grund, daran zu zweifeln,, 
So bildet die nnter der Fübrung Hitlers sto-  ̂
hende nationalivMlistische Arbeiterpartei 
einen Ä^ristalkisa1ionspitn<t, von i>em ans ei-. 
ne Regenerierung Deltt5chl.ands erwartet, 
werden darf. Der Sozialî nns nnl intev-
nativnalem Charakter liat in der Praris voll 
^vmnn'n vertagt. Wie die Anuähernugsver-  ̂
<nche deutscher, im Richrg<'biet interessierter. 
Kapitalisten an Fmnkreich beiveisen, können  ̂
kapitalistische Interesien viel f̂ her unter, 
einen Hnt gebracht tioerden, als die Interes-
ßen eines natimml u?rd staatlich getrennten« 
Proletariats. i 

Berlin ist aber noch immer der Repräsen­
tant jenes Sozialismus, der mit der Unter-' 
stützung der ^nassen in der ganzen Welt  ̂
vochnede »Nd sich dak>ei verrechnete. Dieser 
Alfche Posten im Politisehan Kalkül droht 
Derlin wenigstens dermalen um feine Bed '̂u > 
wng Äs politisches Zentrum zu bringen  ̂
Herr Ebert, der Reichspräsident, ist als po  ̂̂ 
!i?Vcher Factor schon lange tot und all die 
von ihm geMdeten Regierungen tragen die 
Evmptemre eines Absterbeprozefses. Das. 
bentfche Beispiel mit der innner mehr an-«, 
fchtoeHenden Beilegung Hitler l>ewc?st kdaae-  ̂
^en, daß der sozialistische Gedanke nur nrit 
dem nationalistischen ^paar ,̂ stark und 
machtvoll austreten kann. j 

Ob es Mnschen diesen Strömungen trotz > 
bdr kriegerischen V^bereitnngcn und Ab-! 
wehrmafjnahmen zu einer blutigen Abrech­
nung wird kämmen mMsen? Prophe*. 
zeien Ist schnür u«d undankbar, aber die i 
Hossnnng, daß der nationalistische Gedanke! 
einen vollen imd unblutigen Sieg erringen' 
Wrd, -diese Hoffnung darf wohl ansgespro-j 
chen und dem deutschen VaKe als seiner-
Mr>?4g bezeichnet werden. ! 

Frankreich wünscht w der witschen 
keine Regierung mit diktatorischer 

Gewalt. Wenn -dem Wunsche entsprochen  ̂
w ,̂ fo nckrde der natw-nafiftische Kl̂ i-  ̂
nmgspvoz  ̂ wesentlich gefördert und die 
MVcffichkeit eines Bürgerkrieges bedeutend' 

' Soll man ans dieser Bereitivilligkeit, den / 
??ational?eiertag Mlich zu begehen, mit Na-! 

' wrnotwendigfeit schliefen, daß die repMi-! 
! tanijche Staat̂ sorm in den abgeladenen  ̂
' mnf Jahren sich fest in die Herzen nnd in 
die Wpfe verengert hat ,dnfi diis Bekenntnis 

.zur Sewstregil'nmg des som^n-äiten Volkes, 
'Mehr geworden ist als öderLlpeirdienst oder  ̂
nicht eiinnal das, n>enn man von Wien ab- -
sieht, wo die m-ganisierte Arbeiterschaft das ̂  

 ̂ 5> t̂ in >^r .Hand hat. Es wäre einigermaßen! 
! viel verlangt, imd hieße letzten Endes doch -

 ̂ von den Oestinneicheru annehnren, daß die 
allgemeine Mentalität der Nachkriegszeit an 5 

' den Grenzpfählen dieses Staatswesens Halt! 
i mache mrd sich in ibr Gegenteil umwandle. 
! Rings um ims her hat sich die Entwicklung > 
! ganz anders vollzogen. Im Osten das Un-, 
! garn Horthys, im Süden das Italien des 
Faseismus, im Westen Bayer», wo Hitler 

 ̂ und 5t̂ hr nnteinander wetteifern, wer von 
' ihnen die entschiedenere Abkehr vom repu»- > 
blikanischeu ^danken bedeutet und ob der 

'Statthalter der Hohenzollern oder jener der 

 ̂ abgeschwächt werden. Jedenfalls stehen dem 
deutschen Votte in nächster Zeit ernste Tlige 

> bsvar. A. L, 

Fünf Jahre Republik 
Oesterreich. 

Von unsere« Korrespondenten. 
Wien, IS. Noix'iniber. 

' Nationalfeiertag! Der 12. November! — 
, Fünf Î hre find verflossen, seitdem die de-
? mokratische Republik Oesterreich ausgerichtet 
wurde oder seitdem der blutende, arm- und 
beinlose Rumpf, der nach so und so vielen, 
inehr oder weniger gewalttätigen Amputa­
tionen übrig geblieben war, verurteilt wor­
den ist, zuzusehen, wie er weiterleben, zum 
mindesten weitervegetiersn solle. Von den 
vier Türmen des Wiener Rathanses wehen 
im linden EMHeickstwind die rot-weiß-ro-

i ten Fahmm. Ueber die Ringstraße stampft, 
von den Klängen der Militärkapellen geleitet 

auch der Ncrdetzkymarsch und „O, du mein 
! Oesterreich" sind in das republikanische Mn-

silprogramm anfg '̂nommen — di< Wehr­
macht, imnierhin militärischer anznschanen 

' und sichtlich disziplinierter als ihre Vorgän-
gcrin, die Volksivehr traurigen ?lngedenkcns, 
die in den Nmsturztagen und darül>er hin-

- ans böchst 5ioeifelbaste Gefühle ausgelost hat. 
Im übr'.̂ n herrscht Fnerwgsstimmimg in 
Wieii. Keine .Hand rührt sich am W^erke, ge-

 ̂ schlosseue ^schä t̂slüden iind verödete Amts-
 ̂ ziimnker. Darüber sind die Wiener nie im-
^gehalten, wenn die Zahl der rowMstriche-
nen Tage im Kalender eine Vermehrung er­
fährt, nnd fo hat man es mit offensickitlirl)er 
Befriedigung entgegengenommen, daß sich 
Heuer Mischen den Sonntag imd den dem 
'Achichpatron NiederofterreiM nnd des Klo-
sterneuburger Fasfelrutscl>ens, 'dem heiligen 
Leopold gcwlduieten DonnerS-tag, ein weite-
rer Tag eiiischob, an dem das allgemeine 
Nichtstun offiziell sanktioniert scheint. Dies­
mal zn Ehren der Republik. Me Arbeiter-
marseillai.se, das „Die Arbeit hoch!" tönt 
durch die Gassen, was in der Praris mit 
„Die Arbeit nieder!" zu übersetzen ist. 

Wittelsbacher stärkere Anziehungskrast auf 
die Massen auszuüben versteht. Allüberall ist 
Konterrevolution Trumpf und gerade von 
uns Oesterreichern soll über alle Zweifel er-
haben sein, das; wir jeden Gedanken daran, 
in einer anderen Staatsform ihr Heil zu su­
chen, für alle Zukunft meilenweit von uns 
weisen? Davon ist allerdings absolut keine 
Rede, und nur Schönfärberei gewerbsmäßi­
ger Festredner kann sich und den anderen 
vorspiegeln, daß die Republik in Oesterreich 
auch in fernster Zukunft vor allen Anfechtun­
gen von links und von rechts gefeit sein 
wird. Es hat beim ersten Republikjubiläum 
natürlich nicht an wortreichen Verhimme-
luu'̂ en des sogenannten gesunden Sinnes 
der Bevölkerung gefehlt. Dieser gesunde 
Sinn, vor de mso gerne gekatzenbuckelt wird, 
soll die gewiß hock>erfreulichc Erscheinung 
erklären, daß wir von den heftigen Fieber-
attacken verschont geblieben sind, von denen 
unsere Anrainer geschüttelt wurden, indem 
da Kommunisten und dort Reaktionäre ge­
gen das Recfieruugssystem anstürmten. In 
'Mhrheit erklärt sich nnsere relative Sicher­
heit, die menschlichem Ermessen nach immer-
hin noch für eine geranme Spanne Zeit ge-
währlerstet ist, mit der Umkehrnng jenes 
französischen Sprichwortes, das manchen 
'Menschen nachsagt, sie hätten die Febler ih­
rer Vorzüge. Unsere politische Interesselosig­
keit, der Mangel an wirklicher Gesinnnngs-
feftigkeit, das, was der Wiener Dialekt „Let-
'schicMt" neimt, die Moral der Couplet-

, strophe „Was geht das mich an? Das geht 
! mich gar nichts an!" führt allerdings dazu, 

daß bis auf weiteres Umsturzversuche der er-
trnnen Parteien von vorneherein zunrSchet-

! teru verurteilt sein dürsten. 

Von den Kommunisten ist es die längste 
Zeit ruhig geworden. Wer am Nationalfeier-
tag am Wiener Parlamentsgebäude vorbei-! 
ging, wessen Blick auf die dort desgleichen 
ausgesteckte Fahime der demokratischen Repu* 
bkik siel, der «mag vielleicht einen A!oment 
lang an jenen anderen Novembertag des 
IahreS M8 znriickgedacht haben, wo dort! 
das blutrote Banner der Weltrevolution ge-
hißt war und es einige Stunden lang den 
Anschein Hatzte ,als würde auch im Um>kreis 

! des Stephanstirrmes eine Vorahnung der 
! Bela Ldun'schen Experimente m Budapest/ 
' der Kurt Eisner'scheu 'in Müncl?en unver-
! merdlich sein. Nicht an dem vielberufenen 
gesunden Sinn der BMölkerung ist damals 

, der Kommunismus gescheitert, sondern eher 
daran, daß auch die heimischen Kommuni­
sten Wiener sind nnd in ihrem Repertoire' 
als Lieblingsstück bevorzugen: „Einen Iuz ̂ 
will er sich machen!" Einen Jux, und Gott 
behüte nicht mehr. Es fehlt hierzulande auch 
an der Energie zur Narrheit. Glücklicherwei- ̂ 
sc, wird man sagen, und es auf die gleiche ̂ 
Weise erMren, daß die bayrischen Haken-  ̂

 ̂ krenzler sich ihren Führer Adolf Hitler aus 
dem Österreichischen importieren mußten, 
während hierzulande -die HiÄerei nicht über 
^rhältnismäßig harmlose Nadmi umzüge 
binaitskammt, die mir dann in blutigen 
Ernst übergehen, wenn sich auf der Gegen-
seite das Bestreben zeigt, die Straße als pri­
vilegiertes ManSverfelV für das eigene Par­
teiexerzieren in Anspruch zu nehmen. > 

Marburger und 
! Tagesnachrichten. 
I — Todesfall. Am Samstag den 17. di. 
! starb nach längerem Leiden Frau Josefin« 
SimonSek, Hausbesitzerin in Celje, im 6Ü« 
Lebessjahre. 

— Kirchenümzert. Der hwsige evangeli-
»sche Frauenverein gedenkt am 24. d. M. eis 
Kirchenkonzert zu veranstalten. Bach, 

!Brahms und H. Wölfs sollen diesmal mit» 
ihrem tiefreligiösen Ernst zu Worte kommen« 
Frau Amalie Urbarzek, 5en Ingenieur H< 
Reiser nnd .Herr Ferd. Peönik, Orgekvirtin  ̂

> se, haben ihre Mitwirkung zugesagt. 

! — Schmuggler in Jefenica und Maribvr« 
Die strenge Grenztontrolle in Maribor vev» 

 ̂ trieb die Schmuggler aus der Umgebung, 
 ̂ so daß diese nun ihr Unwesen in der Um« 
j gebung von Iefeniea treiben. Dieser Tay4 
 ̂ versuchte eine gewisse Sophie O(iö, Arbei­
terin aus Zagreb, die von der bekannten 

' Schmugglerin Anna Jelenc, einer „besseren 
Dame "aus Zagreb, geführt wurde, aus Oe. 
sterreich einen ganzen Sack Saccharin her« 
überznschmuggeln. Die Grenze war jedoch sa 
von Wachen besetzt, daß sich die beiden über 
Graz und Leoben nach ArnovL begaben, vo« 
wo aus sie versuchten, abermals die Grenze 

« zu überschreiten. Am Platfch ob Maribor 

Darum durfte bei allem Mißtrauen, da? 
man überlieferungsgemäß offiziösen Temen-
tis entgegenbringt, jenes nicht allzuweit von 
der Wahrheit entfernt sein, das hoch und fest 
beteuert, Oesterreich habe mit jenem inter. 
nationalen Putschunternehmen, das durch 
die Verhaftung des ungarischen Abgeordne­
ten Ulain aufgedeckt wurde, nichts zu tun. 
Ein Uebergreifen der Münckmer Bewegung 
nach Oesterreich wäre, auch wenn sie nicht so 
schnell zusammengebrochen wäre, kaum tm 
Bereiche der Wahrscheinlichkeit gelegen ge» 
Wesen, trotzdem gewiß nicht in Abrede ge< 
stellt werden soll, daß auch in Oesterreich ein 
großer Teil der Jugend ^umal im Haken-
kreuzlerschen Lager steht /. . Aber, wie die 
Alten snngen, fo zwitschern die Jungen. Der 
österreichischen Hakenkreuzlerjugend fehlt je­
ner verÄsseneNationalisnius, der drüben bel 
aller Betonung des juidenfrt'fserischen Schlag« 
Wortes ,die Bewegung ,mag man sie für die 
deutsche Zukunft noch so verhängnisvoll er« 
achten, in ethischer Hinsicht adelt nnd ver^ 

t klärt. Anch die österreichische Jugend bekennt 
sich zu dem beguemen Dogma des „laissez 

> faire, laissez aller" uu!d wie die Alten sich 
mit der Republik ziemlich temperamentlos 
abgefunden haben, weil augenscheinlich hö-
here Kreditgowalten daran interessiert sind, 

verzichten die Jungen desgleichen darauf 
ernstlich in die Rüde rdes holperig genug 
dahinrollenden Staatskarrens hinoinzugrei« 
sen. Der österreichischen Republik drohen für 
die nächste Zukunft von innen heraus keine 
ernst zu nehmenden Gefahren. Daß ihr itichk 
etwa von außen her das noch immer recht 
matt und gewissermaßen unnberzeugt gkm. 
mende Lebenslicht ausgeblasen werde, da^kt 
freilich müssen andere und machtvollere Fok-
toren Vorsorge treffen. 



HM^>r»»^U»? y>Hia«ss «ene » 

wurl>en fte aber trotz der Dmrbekhelt be-
merkt. Anna Jelene, der doS Terrai» aa-
genscheinl̂  gltt bekovM war, e«tstlch, 
wahrend dies der Sophie OStt! «icht gel«««, 
da t>ie m ihren Sack eingenSiht» SV Ktl̂  
gvanvm Saccharin ste darmt h^dertes. 
wurde sofort verhaftet. 

 ̂«n salbe»« «heißW  ̂GoG 
graviert: Ma, 30./l<). lÄSt* vmbe «is 
dem Woge vom Stoldidkmo biS zur Aärnt«er 
stvahe verloren. Der ehrliche Finder Vird er-
jucht, denselben goyen Beloh««ng beim Po-
li.̂ ^mmlUardate oder in «t̂ ever Redaktion 
abzugeben. 

__ vo» der VtnHulMig der VMttSrya-
giften d. A. Der Kommandant deS Jnfanle-
rieregimentes ?dc.  ̂klidet die Mitgpeder 
der Veveimgimg z» der mu 21. d. uin 10 
Uhr in der K'assrne Kvwlia Meksanvva 1. 
statt ftndsnden ReAimentSfeier fveu«dttchst 
ein. 

— Anstatt emer Vl««>ch»eiche für wei-
land Direktor Z'ern nnidmcte die Firmia WK-
ger^r dcm Verein znr Unterstützung armer 
'̂ l̂kinder 100 Dinar, wofür die Vereins-
«jeitung den besten Dcm? ausfpvichtt. 

— Mir die Witwe fpettde  ̂ Un-genmntt S 
Dinar, 

— AvS Vom GtaMÄieaft». Das Miiri« 
fftevsum ̂ ür Fov  ̂ ««d BerMu bestätigte 
jden Austritt avS dem StantSd^ste des 
Herrn Jng. MMch«s SiPnZttL, Pro^sorS 
VN ^r «stcvaÄichen Z^gbasschaie in Ljublja-
ma. 
: — VlßMmwerptät w (lefte. Am 19. d. 

halb so Uhr trägt Herr Primarius Dvk. 
^or Swjsp von ansteckeniden Kvmrkheitea vor. 
iDor «lter >S Zahve» ist der Ei»-
^ritt unlersayt. 

— Die erste Lff«ttÜche BerhimdlmW bei« 
^rwattnagsgevichtshoße w EekZe findet am 
Menstag den 20. d. um N Uhr statt. Es 
«wird über die striMge Airgelegen ît der Fî  
manMokicratm und der Mteik  ̂ für fo-
m<ile Fürsorge in ĵ Ahana verhairdeN wev-
Pen. 
, — Eine «Aleche pie «e Gwldt «eye. Der 
!Stadtyenirinlde Cellje wvvde von der Pr». 
jt̂ nziiÄvcrwalwng str Slowenien eine An-
jleühe von 2,370.000 Dinar bewilligt. Dieser 
Tetrag wird in erster Lwie znr Äiifikatton 
 ̂Cchilkdei: aus früheren Î re« und wei-

!̂ s Kur Ausbreitung deS cilektrffchen Netzes 
Ver Stadt und Umig^uny auS dem Tkk-

KvhMtSwerk der Firn« Wsten verwendet. 

'  ̂Gn mlgDÄicher Cchng. Ms dî js-r 
Tage der G'rMrddelfî r Msrkovli! aus 
WWsnce bei PoSarevae in seiner 
Kvemde von der Jagsd heknl̂ rte, ^merkte 
er i« der Nähe eines ^useS einen FÄZe« 
«« der M<mer. MavkoviS wollte de« FaKen 
vrlvgen und feuerte mich ihm. Gr traf deî  
ivogS atcht, das Oeschotz pvaMe von der 

ab »n-d tvaf in der Rähe «Hei-
itende Tvjührige Greî n Stcma Jlwanoviö 
so »nMckttch in den Svpk, doch fie mij der 
EMe wt war. 

— vet einer Hochtzett ktschcht». Z« Dor­
ste Nvvm» bei ZcheÄtt selert« vor ^ntgen 
Tage« der Landmmm Dvagot̂  BuN  ̂
Hoch .̂ Nach avem Vvauch wurde davei 
«nh Koio getanzt «tzd der BrSMgv« seM 
HanM «tt. Während des TanßeS fever  ̂ er 
»nehDe« ^üsie <ms seiner ab, han 
Steî  Oibei aber  ̂ »lyefchickt, dotz ein 
Kchlch die obenfallS mittmyende D^«ka 
MttojeviK i« de» Bauch was; fie swrb nach 
eivige» Minuten. Der unglî iche Vväuti 
M» «vchde statt zum HochzeitSgelage in den 
Arrest. 

— Vchwksche Vrmorwmg «keS N«km. 
bvylers. I« der Gemeinde Vl»golj«x> in der 
Bakla machte zwei Burschen uvmenS So« 
?M?i lmd Kozma einer Do^chönen den Hof. 
SokolSkt hat̂ e m^r Mück dem Mädchen, 
weshatb ihn Kvzma ha  ̂ m,d ihm Rache 
schwo-r. Bor einvgon Tagen do îtete So-
ko^ski seine Liebe nach Ha»1e m»d als er in 
finsterer Macht allein de» Nachhauis<^vsg an­
trat, erwartete ihn Kozma ^nter einem 
Zaune, schlaug ihn mit einem PrügÄ zu Bo­
den mid schnitt danA dem am Boden Kegen­
den bc^ßtlosen Sokolski mit einem Rasier­
messer den Hals durch. Sokolski war auf dn 
Stelle tot, Kozma aber wurde von der Gav-
darulevie ver^stst. 

— Di»k Deutschen kämpfen mit Gtnchd« 
pegen französist!̂  FwgAttDgt. Die .Hechs';̂  
nun>g in den Beziehungen zwrscs)en Delktsch-
land und Frankreich äußert sich auch wi<'der 
in plxZntastisäM Märchen, d  ̂ von der 
frcin>iisis<!»n Presse verbratet werden. Die 
iwueste „Tatm-enn^chricht̂  dieser Art ist die 
Behmchwng, daß franzî stsche Flugzeuge, die 
über üeuiĵ  <Neb  ̂ lmsych den 

fdch Mheimer newe? Strahlen, dk in Deutsch 
lmch eî kdakt worden sein sollen, z» Zwan«  ̂
wndunge» gezwmGgen werden. Der fran  ̂
fische Gtcheiu^enst will von phantastischen 
Erfindungen wifl̂  die von ter GroßfunÜ. 
station von Nauen mit drahüosen Wullen 
gemacht sÄR sollen. Auch eng îsr  ̂ Gelehrte 
äußerten sich bereits eingchend zu diesen rät­
selhaften Enildeckungen, über die fie mitür-
lich nicht das Geringste wissen. Zwei Theo-
rien treten dabei zutaqe.  ̂eine ist die, 
daß die Mugzeuge durch eine Konzentration 
von drahtlosen Wellen beeinflußt werden; 
die andere nimmt an, daß man eine neue 
Art von Strahlen erfunden hat, die imstan­
de sind, gewiss Metalle zu schmelzen. Man 
will durch die  ̂ neue deutsche Erfindung die 
Mchlreichen Zwangslandungen f«tnMfcher 
N^ger erklö ,̂ die am Flug vonZtra^burg 
nach Prag in der Nähe des FluMla^ von 
NkiM niedergehen mußten. Der große eng-
Uschs Physiker Sir Okvier Lvdge und eine 
Reih« anzderer namlmfter Gelehrt erklären, 
daß derartige Vorgänge durchaus im Be-
refch der MdgkichÜeit lägen unv daß man in 
der Zutumst «nt ihnen werde zu rechnen 
haben. Was aber an der Geschicke tatsach-
lich wahr ist, weiß natürlich keiner; nur 
das eine ist sicher: daß den Rutschen alles 
-Piztrauvn ist! 

Aus vem Gerlchtssaale. 

— Mit einem Prügel kem Freand die 
HMb gebrochen. Der 20 Jahre alte Tagloh 
Tver Johann Probst i.n 2epovci im Bezirke 
Boritja Rcvdgon» schlug am 16. September 

^kene Uhr zurückerstattet hatte und daß die 
Bssiohiene keinen materielle?! Schaden zu 
leiden hat, daß weiters der An^klagte die 
Tat gestand, wurde er am 16. d. vom hiesi­
gen Bezirsc-ger^e zu nur drei Tagen ver-
schärften A.n^estes mit einem harten La^er 
verurteill. — Das Dienstmädchen Josesine 
PerS aus LiinbuS wurde am 16. d. vom hie­
sigen Bezirk^richte zu 5 Tagen Arrest, ver. 
schürft dnrch ein hartes ^gcr, wegen Ueber-
tretung des Diebstahles veru^eilt. Sie ent-
wendete am 7. September d. I. im .'pause 
ihres Dienstflebers ein Paar Schuhe im 
Werte von L, welche jedoch nach teib.vei-
ser MnMung am 4. d. M. in der Nähe des 
Hauses wieder ausgesunden wurden. 

'4- Stadttheoter !n Celse. Am Dienstag 
den 20. d. gastiert das Ensemble des Natio. 
naltheaters in Lsublsana mit dem Dranm 
„Die Liebe" von Wildgans. In den Haupt« 
rolleil treten aus: Frau Winter, Iuvan und 
Rogoz, Frl. Danilo und die Hcrr<m Sest, 
Rogoz und ^eleznik. Die Aufführung ist au­
ßer Abonnement. Anfangs De^mber arran­
giert die Leitunc; des Natiimaltheaters einen 
NikoioabenÄ mit einem entsprechenden Äiir. 
derlustspiele. 

Theater und Kunft. 
Repertoire des Nationaltheaters in Marlbor. 

Montag den 19. November: „Zlatorog", Ab. 
A. des Herrn Zd. Knittl au 
Zagreb.) 

-j- Eine wichtige Neuerung t« Theater-
drrektion. Aeil sich die Kausleute öfters auf 
Reisen befinden und es ihnen sch^ver Mt, 
sich an bestimmte Tage zu binden, hat die 
Theaterverwaltmrg im Einvernehmen init 
>dem HaM'lsgremium für die Ldaufleute be­
sondere, für sie geeignete Blocks berauögege-
ben. Jeder Block hat 30 A îweisungen, 15 
für drainatische und 1ö für musiwlische Vor­
stellungen, und können diese Anweisnugen 
beliebig verwendet werden mit der einzigen 
Ausnahme, loenn auf den Plakaten „izven" 
steht, das heißt „außer Abonnement". Es 

Volkswirtschaft. 
X Eine neue Teigwarensabrrk ia Celje. 

In der Ljudlsanska cesta wurde von Herrn 
Anton Kavöiö eine Teigwarensabrit erbaut 
und mit den modenlsten Maschin<m cmsge-
stattet. 

d. I. Wöhrend eines Wortwechsels den Josef l kommen also rund 200 Vorstellungen in Be 
Nieldorl <ws MietSdors mit einem Prügel I tracht, bei welchen den Bloclabonnenten der 
mit solcher Gewalt auf die rechte ! Th^t-'v '̂̂ suck) erinvglicht wird. Die Blocks 
cr ?hm die ?°ue S îühc dicscr N'"f einen ei???r 
kvach. Prok»st, der geständig w!?r, wurde vom! g^^ssen ^ îhe und Loge. Der Eic îitümer mens in Nwridsr. '5^>on vor längerer Zeit 

Sport. 
: Sp. V. Rapid — Jlirija 4:0 <.Hakb.̂ it 

4:0). ^teilrgung infolge des strömenden Re» 
gens schwach. Schiedsri6)der Herr Frankl. 

Kino. 
1. Mlmborski bioskop. Von Montag bis 

einschließlich Mittwoch gelangt „^Die Dame 
und d2r Abenteurer", ein Dram« in 5 Ak­
ten und eineur Vors;iiele, zur Aufführung. 
Die Hauptrolle, die Bankierstochter Sybille, 
lie.1t in den '̂̂ änden der bewährten Film^ 
diva l̂ rete Reinwald. Die Handlung selbst 
ist äî ßerst sjx^nnend, so daß jeder Kinofreund 
gewiß auf seine Rechnung kommen wird. 

^smiv^^rwunterneh. 

hiesigen K^eis^M'ichte wegen des Verbrechens 
der schweren körperlichen Beschädiguiiy zu 
fünf Monaten schworen Kerkers verurteilt. 

— Folgen des tkbermäßjkgeu Mkoholge. 
Dtt ehemalige Hand^uTigsgehilse 

Karl Reckermmm kam am M. Oktober d. I. 
MlS LjudIZana schon etwas betrunken nach 
Ptuj. Hier zechte er in verschiedenen Gast-
Küfern weiter urrd wurde stMießlich derart 
betrunken, daß er in einem Graben liegen 
Kieb. MS ihn der Wachmann Jo  ̂Pralic 
bemeiRe, for^derte er ihn auf, mit ihm auf 

Wachfb»be z» kommen. aber Necker-
mmm wegen sttueS Mordsrausches nicht ge­
hen komrte, ersuchte der Wachmann den vor. 
Äbergchenden Briefträger Vod^?, dr^m Man-
ne die ??ins zn hc'lllen. A'.ni: Danke da­
für spuckte 3!eckern?ann dem Wachmann ws 
Gkßicht und «annte ihn und ^den Briefträger 
,Mörzrsche Schweine". Kvrl Neclermmin 
wuvde deswegen angsLbogt und am i9. d. 
W vier Wochen Arrest verurteilt. 

Ein Ehepaar von einem Genbarmen 
«schösse In T^raidin wurde der inJstrien 
geborene Gendarm Jclsef PeSLiL zivm Tode 
verurtekkt, weil er in B^usa sÄn gemessene 
Braut lmld ihren Manu L^eni<; erschossen 
h<rtte. Am dritten Tage nach der Hoch ît 
filShrt« er seine Untat aus und versteckte sich 
dann im Walde, wo er nach einiger Zeit 
«tSfitrdig gemocht, verhastet und dem Ge­
richte eingekesert wur .̂ PeSSiö hat durch 
joinen Berteî z^yer die Nichtî eitsbeschwerde 
angemekdet. 

Ein Kebe»Swürdiger Ehemann. Stefan 
Nemec, Besitzer aus Petasnci in Prekmurje, 
vermtchlassigte seine Ehegattin Marie, schlug 
sie öfters und ^nd sie sogar bei den H^ren 
an. Wegen diesen Mß^ndlungen mußte sie 
After Zuflucht bei den Rachbarn suchen. Als 
die Gmdaviiierie von diesen Mißhandlun-
gen erfuhr, erst«ttete s  ̂ die Anzeige und 
Stefan Rettkec wurde deshalb vom Bezirks-
gerichte W «ner Woche Arrest verurteilt. 
Nemsc erhob gegen das Urteil die Bern-
^g, die aber vom Kreisgerichte Maribor 
vvlî vorfeu wurde. 

-- Freisprach. Herr Jakob Bezjak, Schnei­
dermeister »wd Kleiderhändler m Maribor, 
BetrinijSka ulica 17, zeigte den 26-jahrigen 
Handlungsgehilfen Eduard Kos aus Mari-
bor an, er HÄte ihm seinen Zaun beschädigt. 
KoS hcMe sich gestern vor dem hiesigen Be­
zirksgerichte wegen Uebertretung der bo-Has-
den Beschädigung fremden Eigentums zu 
verantworten, w^urde aber wegen Man l̂ 
an Beweisen freigesprochen. 

Verschiedene DiebstShte. Der im Jahre 
liXV in Hoöe geborene Schmiedlehrling 
Ludwig Jarc eignete sich eigenmächtig am 
26. September d. I. eil,e der Besî in 
Pauline Glazer.̂ in Smolnik bei RuSe gehö-
rige Uhr in: Werte von IdO Dinar an, dte 
er jedoch nach Erstattung der Strafanzeige 
der Besitzerin zun'ickgab. Mt Rücksickft auf 
de» llms^d, daß der Angeklagte die gestvh-

eines sM)^n Blocks belouunt bei der 
oder Abendkcdsse gegen Auslieferung einer 
Awveisung (es können aber an einonl Abend 
auch mehrere Annx'lsuuczen benütztt werben 
und können auf diese ?^ îse auch Bekannte 
tnitgenommen werden) einen verfügbaren 
Sitz, den er wählen kann. Selbstveritändlich 
Hekl̂ nt derjenî , der früher .ytr Kefse 
kommt, einen besseren Sitz. Die Blorts sind 
in >4 Klassen eingeteilt. 1. Kleche: Parterresitz 
1. Reihe und Loge Nr. 7 und 8, Prei? 5<)0 
Dinar; 2. Klasse: Parterr<?ih 2. und 3. Rei-
he, Balkon 1. Reibe imd Logen 9^. 4, 5 und 
6. Preis 4^ Dinar; 3. Klcisse: Parterresilze 
4. bis 7. Reihe, Balkan 2- bis Z. Reihe oder 
Logen Nr. 1, 2, 3 400 Dinar; 4. .Misses Par. 
ter^ei»ii>e 8. l>i«Z L. ^?eibe, Z l̂kon 4. bis .^. 
Reihe 3N) Dinar. Die Vlocls werden im 
vorhinein bezahlt, eventuell auch in 2 Naten. 
Eine zahlreî  Abnahme dieser Blocks ist im 
Interesse des PMikums zu empfehlen, weil 

der Theaterleitung die Möglichkeit gebo­
ten ist, gute und zahlreiche Borstellungen zu 
geben. Besonders in der kaufmännischen 
Welt wird sine zahlreiche Abnahme erwar­
tet. Dieser Tage werden aus Gefälligkeit 
Damen und Herren solcl)e Blocks den Jnter-
esserrten anbieten. D^ese Blocks b<^ben mich 
den Borteil, dcrß der Preis der Sitze niedri-
ger ist als der Tagespreis imd da^ er ancb 
bei eventueller spiverer Erhöhung derselbe 
bleibt. 

Sonzett des Iugenb-Nstkrenzos. Am 
StaatSfeiertvge <1. Dezember) wird im gro­
ßen Götzsacrle nm 3 Ubr nachmitte-gs vom 
Iugend-Rotkreirze ein Konzert mit äußerst 
reichhaltigem Programm gegeben n>erden. 
An diesem Konzert werden auch die Zö^, 
linge der hiesigen Bür '̂rschnlen teilnehmen. 

brachten wir die '̂ "cachricht, t-c^ß der bekannte 
Krnounternehmer in Ptuj und RogaSka Sl»-
tin«, Herr Michael Murko, nunmehr in M<»-
ribor, Slom^kov trg 14, unter der Firma 
„Triglavfiim" ein Fllnmnternehmea gs-
grünet hat. Es ist dies ein Unternehmen, 
das wahrbast ein einheimisches gen<mUt z» 
werden verdient und das von heimischen 
î'räften geleitet und finanziert wird. Die 

Firma hat große InveNtionswften nicht ge» 
scheut und es ist ihr gelum^en, mit erstÄaf^ 
gen Un't^n'nelimm^gen, wie Pathee, Gaumo-at 
usw. in Verbindung zu treten und für îe 
Spi-eksml'on 1i?24/Ä) ungefähr fünfzig erst­
klassige Films zu ern.>erben. Ei-ner dis^ 
Fillne, „Du sollst nicht töten", ein Drama in 
0 7lkren, wurde am Samst?ag zur Zensur 
vorsteführt und auch für die Iikgend als ge» 
eignet bofimden. Dies<'s Dramc, voll aufre« 
gender, spannender Handlung, trotzdem aber 
von tiefer ethisck?er Tendenz, gab Zeugnis 
ldavon, daß es der „Triglov îlm" n?it seiner 
Parole» Solid und dc^ spamnend" ernK 
lneint. Es ist nur zu hoffen, daß eS der ge­
nannten Firma gelingt, ^ den hisstge» 
Interessenten ßesten Fuß zn saßen. -

Oe>erakvertrtt«»s Wr d« 
KSnißretch..SLS: Lyo, A» O. 

r«zv auf äef Slssyioctce Steden 

Ml?YUtS5l.s0 !̂ 

seiisusclistBsDi 

N 5-:-̂  
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Dttcherfchau. 
Wchch-, Bklich-, Blau  ̂ Stärke- und 

Manzstinttel. L. E. Awettl?, Verb. 
ÄuÄ. Mit M Abb. M Bvg. Okt. sChem.-
tochll. BÜ>l. Äd. .'LV.) Geh. H fGruird^^bl.) 
A. Verlag in Wien und Leipzig. 
Nach der Anwendiing des ersten Walchmî -
te^s, des Wassers, kmn es erst lanfte nachh<?r 
Mr Gebranckncchme 'der Seise, und ein noch' 

vic?l tfrößerer Zettraum trennt die Waschix?r-
fahreil mit dieser von den Waschmitteln der 
( îMwnvt. Diese nehmen Hevte große An-
teil an der Gl̂ amtpod'uktion der chemischen 
IndMrie. Neben den verschiedensten Seiscn 
finden insbesondere Alkalien?lnwendunfl, 
vor allem jene Verbindungen ,welche Sauer-
stoff entivicteln iind dadurch <»ine rein weiße 
Wäsche erzielen lassen. Die vorliegende Ar-
beit behandelt die .^hlreichen verschiedenen 

WaschnrMel, ber Kristall- und Fe'msoda, î r. 
Seifen- und Waschpulver und die Untersu­
chung derselben; im Anschluss'S hieran die 
Bleickimittel, dann die Blaumittel, die bei 
alleil nicht gefärbten Tertilf<lbritaten eine 
^emliche Rolle spielen. Stärke- und Seif-
mitte?, insbesondere die im Haushatt benutz-' 
ten ( l̂anzstärkm und -^Präparate, sind be­
deutende VerbrauchHartikel. (^miische 
Wsschnritdcl, Fleckausb îngmlgsmkttel und 

v'estct<tbilische Waschmittel Hilden den Schluß 
deL sorgfältig und mit Sachkenntnis ausge^ 
führten Arbeit, die nicht allein für Tertilfa-
briken, Wäschereien, sondern aAch für die 
cheimische Kleininbustrie von besonderem In­
teresse ist. 

Alte Bücher, gut erhalten mrd geeignet 
für ösentlichs Leihbibliothek, werden zu höch­
sten Preisen gekaust. Anträge an die Berq 
waltung.  ̂

Kleiner Anzeiger. 
Dw ÄNß««««« ««ße» ««t?» ««v«» GEWI« M» »t» 

töe dt» yrettN» «GE»ö» et«q 
Schwb ftw «« S»sO»««»«smch«- S««»wtz 

» Ah» »»«». O« WschsawD«» h«w KS Atz». 

Versthiedenss 

Sch«ibmaW«ea ». Koplerma-
Wnen, Rechenmaschinen, O^m-
lograp  ̂ Gihapirograph, Brief-
ortmer, Z^bbSnder, Kohlenpa« 
pier. Durchschlagpapier, Stem-
«lfnrbe n. Ctempelklsien. Ant. 
Rvd. Legat, Maribor, Sloven-
ska ulica 7, Teleph. IM. 

MlneS Mnd wird in Psl̂ ' 
genommen. An/̂ ufragen aus 
^efl. bei Josefa Krempl-
jeva ut. 3. M183 

Grünes und graues kostlim, 2 
Dwp-Seidenjümper, ffrlm-grim 
qestreiste Schos; urrd Weste, ein 
schwarzes Seidenkleid weiß ge­
süßt 1 Paar Schuhe, grau, 
^7 bis IZ. .Mte. aNeS'sehr bil-
lig. GoSpoSka ulica 4, I. Stock. 

10104 

Sckivner stros^er Antv'PelMan. 
tel zu verkaufen. Adr. in der 
Verw. 10253 

Gnche S^apltall. Dinar 
wlte Verzinsung. Das 

GeQ ist verslct)ert an Realität. 
Anträge unter ..Anleihe'̂  an 
dn- Berw. 

ZealWte« 

Ttleine Wirtschaft in Koslrivni-
ea.Padplat. Joch. 2 Joch 
jchöncr V<Äd, ca. 3 Joch K?ld, 
ra. haljbeS Joch Weingarten n. 
Most Obstgarten. M verkaufen. 
lAnMr. Mejna Mca 40. 
hevSek. loIilb 

Dache grof̂ ren oder klewcren 
BeM in Pacht. Anträge an 
 ̂.Halo^an. Svoeina b. Zg. 

Vv. zwngota. 

I« kmtfen z»p»chk 

.Ree« Walchen, att, Tinten. N-
Hol. Waschbl̂  kauft sedeS 
Z>«mtmo ^sef Reich, Gospos-
Ha »Uea 38. 0560 

Witterh  ̂ wenig c^ebr. Dame«-
WGch« weiiden z»: kavfen ge-
îwäüt. Antrüge mit Angabe der 

Marte an die Bw. 100!̂ 1 

Mn «och gnt erhaltenes Schau. 
 ̂ 'ad WM» W kaufen gesucht. 

'Adr. an die Berw. 10^04 
k 

A» verbaust» 

Möbel 
und Speisezimmer, 

»chen am billigsten bei 
in bnlg, Betrinjska nl. 

«r. Z. 8V60 
Ilttavker «m f/W Dinar zu ver-
Dausm. Akkfandrova cesta 45, 
Tür Z. IMVl 

Kepfelhochkä, 
Vepseiwildtin 

lmme. Pfirsichbnsch, 
?pseiwildtin<,e für Äaumschu-

Vtn rn Massen. Aopselkerne und 
voverikamsche Trl̂ nittrcbent — 
Baumschme Dolinsek, St. 
Pavel. Slwtujsla dolina. I0L27 

Wclclies Sck)lafzimmer. neu, 
Eiche, licht gestrichen od. email­
liert, kompl. Z.'iW Tin. t̂ e-
brauchte sNsenbett samt Ein-
sah billigst. Aleksandrova cesta 
20:;. Tischlerei. 10272 

Leichtmotorrak, Marke .,Str>,-
co". preiswert zn verkaufen. 
FranL^anska ulica 17. 

Schöne Puppe biNlg zu verkau­
fen. Stro^majerjeva uUca 

102!)6 

Herrenfahrrad zn verkaufen. 
Mr. V^rw. 1.02^4 
Harks Kiilderbett, Toilettespie­
gel 1li0 Din., l>arter ^reib-
tlisch mit 3 Spiegeln 500. schö­
ne Pendeluhr 5ib0, liart. Wasch-
kasten 200. Marmorplatle 60. 
6 gepolsterte Sessel. St. (Z0. 2 
aleiclie harte Aetten mit Nacht-
kästen, schöne Bilder. Wandtel­
ler und Versch.̂  .derrenanzu« 
l;20. klarier SckDbladekasten. — 
Anfr. Rotyv?.ki trg 8/1 I. 1W0K 

Eleqan  ̂ Speisezimmer unh 
Schlafzimmer zu verf,eben. An-
Msel̂ n Maga.vn Neitinsier von 
3 bis 0 nnd 1 bis 2 Uhr jeden 

I0Zl^.) 
Gel̂ ock sSnlonrock) samt Weste 
billigst M verkaufen. Anfr. in 
der Verw. I030s 

I« vermtÄte« 

Möbliertes Zimmer zu vermie­
ten. t̂otodvorska ul. 1, Par .̂ 

10^05 

Hffene Attll« 

Tüchtiges Z^räulei« mit Koch­
kenntnissen wünscht bei Mniiern 
unterzukommen. Anfralien Mai« 
strova uliw 1. Parterre, Stad­
ler. 10103 

Suche solide Frisemin, welche 
im Ondulieren sowie Manikü­
ren gut bewantx  ̂ ist. per sos. 
oder nlit 1. Jänner. Guter Ge­
halt. Anträge an Gisela Jakob. 
Bwkovei, Kcankopanova uiica. ! 

102.i0 t 

S S 8 t I l S U 8  
, , . . .. Vlildhasen- und 

l.F^.sSfgl'le i^rapienschmaus 
votm»I» I»uk 

Zu zahlreichem vesuch ladet hök-
Splsvs?»i«s u!. s. lichst «in der Sastgede r 

» 
Ausverkauf! 
Wegen Reorganisation und Umgestaltung des 
Unternehmens werden am lß., 17. und 18. No­
vember verschiedene Tischlerei- ««d Schmie-
dereimafchiue«, sowie verschiedene Kobelma-
schinen, Bandsägen, Bohrmaschinen, «Ajax"-
Kämmer, „Beche"-Kämmer, «Topham"-Galter. 
Kopiermaschinen, verschiedene Schmiede-,Schtoffer-
und Tischlerwerkizeuge günstig verkaust. Die Ob­
jekte können noch vor dem Verkaufe besichtigt 

werden bei der lolsz 

I S .  

sssss t-nnci 

.̂ c^volcst O?'. /5A0/16 in 

lozW 
ssts't an ckts VSSsT-sisS l̂ln  ̂
sstns?' ^Ävo^atll/'s-̂ ans.Ist 
llnÄ,/sns?' /ü/'Stsus/'anss2s-

Asn/is/tsn aus Ssm AauLS 

l?! ltas Saus ckss ^u/. 
m a n n s s  Z ' t s o / l 2 s / ' ,  

F. 29, St. 

KlsW!^l^l^l^Ns^l»Is^s?IöIs?Iö?sU?sWls 
WSlSIj 

llli m! I 

Isidor ?«no. 

l̂lein»telloi»äer Herr 

mit .wnxßesellenvciknunx 
suckt verlStZIleke, tücktize 

äie perlel<t koclien ksnn. 
DistinZu teste?ersvnen wol-
len ilire Offerte mit er.'̂ tkl 
Î eseren^en persünlick über-
brink^en bei tterrn I?uc1olf 
Lctivviir  ̂ bei cler k îrm?« 
Etiler j kückler, ^axreb. 

ZIrxf n» LajmMu t. 10235 

^erz l̂ick xepritkte 

emptleiilt Sick äen 
I Zeetlkten vsmen v. 

Aî srlbvr und vmZebunx. 10193 
/lnnv Xuds 

^sribor, ^otkerjevs ulics dir. 4 

WMWMS» 
^1» «mnonetere« ttUig »«d 
 ̂sachgemilft nur ö»»ch d>O 

WNIM 
W«« Slo«ikov I»g kS» ««> 

eingelangt 

im Aoa«x««><^dilst 
.loi. KarniLnik 

(laix. »I. IS. 

!02lZ 

uswhrung von Maschinen-

konstmktionszeichnungen 

auch als abendliche Nebenbeschäf­
tigung ZU vergeben. — Einträge 
von (Öaschinentechnikern erb. unter 
.prüzillion" an die Vervvaltvng. 

vanl^sagung. 

'ür die vielen ve>veise lnniger l̂ ntellnahme 
an dem traurigen Zchicksalsschlage der 
uns betroffen  ̂ Io>ivle kür die ehrende 
Leteiligung an dem Leichenbegängnijle 

und die vielen  ̂ schönen r̂anz- und vlumen-
spenden sei hiemit allen lieben 5r«inden uî  
lZel̂ annten auk diesem Wege herzinnigst ge­
dankt. 

tNaribor! den !9. vlttobe? 1928. 

Mak» S^amMsch. 

W »»»»»»»»««»»»»»a»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»« 
' l̂ s«k>tal«iZerI»Ze 6er l̂ irm» 

kkieomc« » 
«NI> 

Mim Iii IllH- »i blUjMW« 
Zvvie 5SmtI. l^eservetsile. OroLe8 l^sxer stets vorkO»«!«» 

Z A L Z K K V ,  k v i k o o a  « I I « »  

K 
? 
7 
lk-

Innqe, steiszige Bedienerin  ̂
wird auf^nommen. Ai,fr. l^an-- ^ V 
karjeva ul. 2/ 2.T. S. 10:i02 - K 1i-,t stet« -,m l.»sser ?u 

WI<,»äKHI«kr »«chhaltcr K 
IndiKrtcnntkrmhmen I. Nntcr. >  ̂ »i 
st-i«nn«rl wird MM lofvriinen i 
Eintritt gesucht. Offerte an die ? 

! Domen- u. Kinver-Berlvattung 
hiq". 

uMer ,.Mlanzsii-
102W 

2um./a^T'ssöTKis o//s?'ts?'t 

S A / F ^ 0 K / ? A M  ^  S o L  '  

S?'S^/r^aSStAS :^US/Ü/l/'llNS^, 
t«ntvs/'s<?/l7uS, — vo/'Lüs l̂o^ös 

Z'S^S^/lon .!00. 
I'̂ s^2a«s'sn Sts 0//s/-t, dst Fz-ö-

SST'«/' .̂ Sna/lm« Aava tt. 10074 

strümpfe kaufen 
Sie am bil-

ligften 
86öZ 

Fa. Anica Traun 
W«ribsr, Grajzkt lrg I. 

Batterkn imb 
Taschenwmpen 

empsliehll 
Gal«v»«»t»Warltn.G»schSft 

Drago Rofina 
Velrinjsl,« ulica LS. i0tS8 

I V .  U i . k ? ! c «  v .  v .  

^slsöiüev trg 2S, Ivl. 13-40. 

I sls k?okk's, Vlsoiio Original Ci. v înl» 
vvsrtor f'Iombsn uncl Lisi in SlSeliSN. 

Leliwar? unci vorziinkto» Orixin«!, 
wsstsk', > îs anAlisob». 

l in siisn k^Afböli uncl Dsssin«. 

I Qask'olil's, îssn- un6 vs»'̂ inl(ts ^nbok'. 
rokrs,. l̂ttinxs sus Quss- unci Lekmisässison  ̂

VersLkiscjsnss iVIstsrisI: wr s-» 
WKsssrlsitufiZkinktÄllationon als aueii vorsol̂ is. 
ctssiv sanjtät'v înrioktunLSN* L5?L 

ÄilkS. Deranllvorlltcher Dedaülmr Ärpz<>,>ik» uud Veriag! lî sridvrst̂ .s t!st<Mras  ̂̂  


